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PUBLIZIERBARER Zwischenbericht  
(gilt für die Programm Mustersanierung und große Solaranlagen)  

 
A) Projektdaten 

Titel:  Solaranlage Feuerwehrhaus Bartholomäberg 

Programm:  Solarthermie – Solare Großanlagen 

Dauer: 1.3.2017 – 31.03.2018 

Koordinator/ 

Projekteinreicher: 

 Gemeinde Bartholomäberg – Michael Battlogg 

Kontaktperson Name:  Michael Battlogg 

Kontaktperson Adresse:  Luttweg 1, 6780 Schruns 

Kontaktperson Telefon:  0664 5309708 

Kontaktperson E-Mail:  Michael.battlogg@bartholomaeberg.at 

Projekt- und 

Kooperationspartner 

(inkl. Bundesland):  

    

Adresse 

Investitionsobjekt: 

Panoramastraße 4 

6781 Bartholomäberg 

Projektwebsite:   

Schlagwörter:   Biomassenahwärmenetz mit solarer Großanlage 

Projektgesamtkosten: 157.217,00 € 

Fördersumme: 45.217,00 € 

Klimafonds-Nr: GZ B 670498 

Erstellt am: 30.03.2017 
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Bitte löschen Sie die grau markierten Textteile nach Ausfüllen des Templates aus dem Dokument. 

 
B) Projektübersicht 

1 Executive Summary  

Das Besondere an d iesem Projekt is t ,  dass man versuchen möchte,  den Sommerbetr ieb e ines 
k leinen Biomassenahwärmenetzes nur mit  Sonnenenergie zu bewält igen.  Dafür  muss man 
jedoch den Energieverbrauch während den Sommermonaten opt imieren.  
 
Da man in d iesem Projekt den Gesamtverbrauch während den Sommermonaten reduzieren wi l l  
und das Netz (während den Sommermonaten) nur mit  2 Abnehmern betr ieben wird, is t  
angedacht ,  das Netz nur wenige Stunden am Tag zu bedienen. Dabei muss die  
Puf ferbewir tschaf tung opt imier t  werden. Gerade durch d ie Z irkulat ionsver luste auf  hohem 
Temperaturn iveau kann bei  den Abnehmern nur  begrenzt  W ärme gepuf fert  werden. Es muss 
a lso e in Opt imum gefunden werden zwischen Vor lauf temperatur  und im Pr imärnetz (benötigte 
Solarvor lauf temperaturen) sowie d ie Anzahl der  Ladungen pro T ag.  Z ie l  is t  es  a lso,   d ie 
Speicher nur 2 mal  tägl ich zu speisen,  um die Netzver lus te zu minimieren.  Zur wei teren 
Opt imierung ist  geplant d ie Puf ferung und Warmwasseraufberei tung bei  den Abnehmern mit  
Pr imärwasser  zu bewerkstel l igen.  

2 Hintergrund und Zielsetzung  

 

Die Gemeinde Bartholomäberg betre ibt  sei t  2008 e in k le ines Nahwärmenetz.  Die Zentra le 

bef indet  s ich im damals neu err ichteten Feuerwehrhaus und besteht  aus e inem 

Biomassekessel mit  ca. 400 KW  und einem Ölkessel  mit  500 KW. Das Nahwärmenetz wird 

derzei t  während den Sommermonaten n icht betr ieben.  Die wenigen Abnehmer müssen b is 

anhin Anlagen betre iben, um den Sommerbetr ieb im eigenen Gebäude ab zu decken, welche 

of t  noch aus der Zei t  vor der Umstel lung kommen.  

Es sol l  im Jahr 2017 im Bereich gegenüber  des bestehenden Feuerwehrhauses e in neues 

Pf legeheim sowie e ine W ohnanlage err ichtet  werden. Die Gemeinde Bar tholomähberg s te l l t  in 

d iesem Zuge mit  dem Err ichter des Pf legeheims sowie der W ohnanlage Über legungen an,  

d ieses Pf legeheim mit Fernwärme aus der  bestehenden Heizzentra le im Feuerwehrhaus zu 

versorgen.  Die Haupt le itung der  Fernwärme Richtung Dorfzentrum l iegt schon am Grundstück. 

Bis jetzt  wurde das Heizwerk sowie das gesamte Netz während den Sommermonaten n icht 

betr ieben.  Die Verbraucher  müssen  den Sommerbedarf  se lbst  abdecken. Dabei s te l l te  s ich in 

erster  L in ie d ie Frage,  wie d iese beiden Gebäude während der  Sommermonate versorgt  

werden sol len.  
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3 Projektinhalt  

 
Es sol l  e ine Solaranlage in der  Größenordnung von ca. 120 m ²  ins ta l l ier t   werden . Da man 
bei  den Abnehmern aus Hygienegründen mindestens 65 – 70 °C im Pr imärnetz l iefern muss 
und d ie zur  Verfügung stehende Dachf läche auf  dem Feuerwehrhaus begrenzt  is t ,  hat man 
sich für  d ie Insta l la t ion von Vakuumröhren entschieden. Vakuumröhren weisen  e inersei ts  
e inen höheren Gesamtertrag und höhere Vor lauf temperaturen auf ,  anderersei ts wird weniger  
Wartung (besonders  Glykol)  benöt igt .  Diese Vakuumröhren so l len mit  Netzwasser  betr ieben 
werden.  
 
Die Solare W ärme sol l  in  e inem Puf ferspeicher mit  einem Vo lumen von ca.  15 m^3 
gespeicher t werden. Dieser  Puf fer  sol l  so e ingebunden werden, dass er  im W inter für  den 
Biomassebetr ieb a ls zusätzl icher  Speicher  ebenfa l ls  genutzt  werden kann.  

4 Schlussfolgerungen und Empfehlungen  

 
Einerseits wird es sicherlich interessant sein, welche Erträge von der Solaranlage generiert werden können. Es 
wird jedoch auch interessant sein, wie viel zusätzliches Heizöl für den Sommerbetrieb benötigt werden wird oder 
ob man es schaffen wird, das kleine Netz der Nahwärmeanlage rein mit Sonnenenergie zu bedienen.  
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C) Projektdetails  

5 Arbeits- und Zeitplan sowie Status 

Detai lp lanungen März 2017 b is Jul i  2017  
Aufbau Solaranlage ink l.  Puf fer  usw .Jul i  2017 – September 2017  
Inbetr iebnahme Solaranlage Oktober 2017  
Opt imierungen Oktober  2017 – März 2018  
 
Derzei t iger Status  
 
Derzei t  bef indet  s ich das Projekt in der Phase der Deta i l -  und Umsetzungsplanungen.  Im 
Anschluss an d iese Planungsphase sol len deta i l l ier te Angebote e ingehol t  werden,  um das 
Projekt während den Sti l ls tandsmonaten des  Nahwärmenetzes im Sommer zu real is ieren.   

6 Publikationen und Disseminierungsaktivitäten  

Angabe von Publikationen, die aus dem Projekt entstanden sind sowie aller sonstiger relevanter 
Dissiminierungsaktivitäten. 

Diese Projektbeschreibung wurde von der Fördernehmerin/dem Fördernehmer erstellt. Für die 

Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der Inhalte übernimmt der Klima- und Energiefonds keine 

Haftung.  


